
Aus den „Nürnberger Nachrichten“: „Da
er als gefährdeter Singvogel fast nur
nachts mit einer Geschwindigkeit von etwa
70 Kilometern pro Stunde fliegt, nutzt er
die Tage zum Ausruhen und Fressen.“

Aus der „Berliner Woche“: „Aufwendige
Lichtinstallationen, Führungen durch den
nächtlichen Garten, Vorträge, Konzerte,
Theater und ein Feuerzeug stehen auf
dem Programm.“

Aus dem „Westfälischen Anzeiger“: „Dort
versorgen israelische Ärzte palästinensi-
sche Kinder und umgekehrt.“

Aus dem SPIEGEL: „Die Täter haben es
auf die Hörner der Tiere abgesehen. Für
bis zu 133 Dollar pro Gramm werden sie
auf asiatischen Märkten feilgeboten. Die-
se Gewinnspanne wird sonst allenfalls im
Drogen- oder Mädchenhandel erzielt.“

Aus dem Mindener „Trend Journal“: „In
diesem Jahr würde der deutsche Filme-
macher Rainer Werner Fassbinder seinen
40. Todestag feiern können, wäre er nicht
1982 verstorben.“

Zitate
Die „Welt“ zur SPIEGEL-Titelgeschichte
„Geheimakte Olympia – Das Attentat
von München: Wie der Staat sein Ver -
sagen vertuschte“ (Nr. 30/2012):

Nach dem Münchner Olympia-Attentat
mit 17 Toten vor 40 Jahren haben die Be-
hörden offenbar ihr Versagen vertuschen
wollen. Das belegen laut SPIEGEL bis-
lang geheime Berichte der Ermittlungs-
behörden, Botschaftsdepeschen und Ka-
binettsprotokolle, die auf Antrag des Ma-
gazins frei ge ge ben wurden. Dem Bericht
zufolge hatte bereits am 7. September
1972, einen Tag nach der Trauerfeier für
die Opfer im Münchner Olympiastadion,
ein Beamter des Außenamtes … jene Li-
nie vorgegeben, die fortan offenbar die
Maxime der Re gie run gen in Bonn und
München war: „Gegenseitige Beschuldi-
gungen müssen vermieden werden. Auch
keine Selbstkritik.“

Das „Handelsblatt“ zum SPIEGEL-Inter -
view „Banken – ‚Einladung zur Mani -
pulation‘“ mit Elke König, Chefin der
 Finanzaufsicht BaFin (Nr. 30/2012):

Im Zwi schen be richt zum ersten Quartal
dieses Jahres gibt sich die  Deut sche Bank
Ende Mai noch gelassen ... Doch mit der
Ge las sen heit ist es in zwi schen vorbei:
Zum einen stehen im Li bor- Skan dal nach
In for ma tio nen aus Fi nanz krei sen die ers -
ten  Fest nah men von Händlern bevor.
Zum anderen forderte die Chefin der
 Fi nan z auf sicht BaFin, Elke König, die be -
tei lig ten Banken im SPIEGEL auf, „für
even tu elle Schäden an ge mes sene Rück -
stel lun gen“ zu bil den. In Vorstand und
Auf sichts rat der Deutschen Bank werde
bereits um die Höhe dieser Rück stel lun -
gen gerungen, berichten Fi nanz krei se. Es
gehe um einen Betrag zwischen 300 Mil-
lionen und einer Milliarde Dollar.

Die „Süddeutsche Zeitung“ zum SPIE-
GEL-Gespräch „Das Kultische ist mir
fremd“ mit Katharina Wagner über Bay-
reuth als Familienbetrieb (Nr. 29/2012):

In Bayreuth ist dieser Tage so eine Art
Kampf um das Recht an der Beleidigung
ausgebrochen. Anlass ist eine Frage, die
der SPIEGEL der Fest spiel che fin Katha-
rina Wagner gestellt hat: Wie oft diese
ihren Ur groß va ter schon verflucht habe,
weil der das Fest spiel haus in die frän ki -
sche Provinz gesetzt habe. Wagner hat
lediglich geant wor tet, sie sehe keinen Vor-
teil in der Ab ge schie den heit von Bay-
reuth – weil da alles so schwer zu errei-
chen sei. Das wiederum löst nun in Bay-
reuth Schock wel len der Empörung aus:
Provinz? In Franken? Was soll denn das
bitte schön heißen, fragen die Le ser brief- 
Schrei ber.
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Aus den „Wolfsburger Nachrichten“

Anzeige in den „Niederrhein Nach -
richten“

Informationstafel vor dem Büro der Tou-
risteninformation in Courmayeur (Italien)

Aus der „Lippischen Landes-Zeitung“

Aus der „Passauer Neuen Presse“
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